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1 Allgemeines / Einführung 

1.1 Hinweise zur Betriebsanleitung 
• Das Urheberrecht dieser technischen Unterlagen verbleibt der 

Fritsch GmbH, Laborgerätebau. 
• Nachdruck und Vervielfältigung dieser Betriebsanleitung sind 

nur mit Genehmigung der Fritsch GmbH, Laborgerätebau ges-
tattet. 

• Die Betriebsanleitung aufmerksam studieren. 
• Dem Bedienpersonal muss der Inhalt der Betriebsanleitung 

bekannt sein. 
• Bitte beachten Sie die Hinweise zu Ihrer Sicherheit.  
• Der Labor-Backenbrecher wurde unter dem Gesichtspunkt der 

Anwendersicherheit konstruiert, jedoch sind Restgefahren 
nicht auszuschließen. Um eine Gefährdung der Anwender zu 
verhindern sind die Ratschläge dieser Anleitung zu befolgen. 

• Die Symbole am rechten Seitenrand verdeutlichen die im Text 
genannten Gefahren.  

• Einige Symbole befinden sich auch am Gerät und warnen dort 
vor möglichen Gefahren. 

• Warnsymbole sind mit einem Dreieck umrandet. 
• Diese Betriebsanleitung ist keine vollständige technische Be-

schreibung. Es werden nur die für die Bedienung und den Er-
halt der Gebrauchsfähigkeit notwendigen Einzelheiten be-
schrieben.  

 
Achtung ! 

Bedienungsanleitung 
beachten 
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1.2 Erklärung der auf der Maschine und in der Be-
triebsanleitung verwendeten Symbole 
 

Vorsicht! 
Warnung vor Gefahrenstelle 
Betriebsanleitung beachten 

 

Vorsicht!  
Netzspannung 

 

Vorsicht!  
Explosionsgefahr 

 

Vorsicht!  
Heiße Oberfläche 

 

Vorsicht!  
Feuergefährliche Stoffe 

 

Schutzhandschuhe benutzen! 

 

Gehörschutz benutzen! 

 

Augenschutz benutzen! 

 

Nicht unter angehobene Last treten! 
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1.3 Kurzbeschreibung der Maschine 

1.3.1 Anwendungsbereiche 
Die "pulverisette 1" ist ein Backenbrecher zur Vorzerkleinerung 
von hartspröden Materialproben aus den Bereichen Bergbau und 
Hüttenwesen, Geologie und Mineralogie, Chemie, Glas- und Ke-
ramikindustrie oder Steine und Erden. 
Die Aufgabestückgröße beträgt beim  
Modell I maximal 65 mm,  
Modell II maximal 100 mm. 
Die erreichbare Endfeinheit liegt je nach Einstellung zwischen ca. 
15 mm und ca. 2 mm. 

1.3.2 Arbeitsweise 

 
Die Zerkleinerung der Materialien erfolgt in einem Brechraum, 
der durch zwei Seitenwände, eine verstellbare feste Brechplatte 
(19) und eine schwingende bewegliche Brechplatte (18) gebildet 
wird. Die schwingende Brechplatte wird durch eine Schwung-
scheibe und einen kräftigen Exzenter angetrieben. Durch ihren 
speziellen Bewegungsablauf wird einerseits das zu zerkleinernde 
Material in den Brechraum eingezogen und andererseits verhin-
dert, dass das gebrochene Material eingeklemmt wird. Dieses 
verlässt durch den einstellbaren Austragsspalt den Brechraum 
und wird im Auffanggefäß aufgefangen. 
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1.4 Technische Daten 
Abmessungen 
Modell I + II:  72 x 41 x 83 (Höhe x Breite x Tiefe) 

Gewicht 
Modell I: netto 177 kg brutto 217 kg 
Modell II: netto 205 kg brutto 245 kg 

Arbeitsgeräusch  
Der Lärmpegel beträgt bis zu ca. 93dB (A).  

Spannung, Stromaufnahme, Leistungsaufnahme 
Das Gerät lässt sich in folgenden Spannungsbereichen betrei-
ben: 
Modell I:   
• Einphasen Wechselspannung 115V ± 10%, 21A, 1,9kW 
• Einphasen Wechselspannung 230V ± 10%, 9A, 1,57kW 
• 3-Phasen Wechselspannung 200V ± 10%, 5,3A, 1,1kW 
• 3-Phasen Wechselspannung 400V ± 10%, 2,62A, 1,45kW 

Modell II: 
• 3-Phasen Wechselspannung 230V ± 10%, 9A, 2,78kW 
• 3-Phasen Wechselspannung 400V ± 10%, 4,95A, 2,2kW 
• 3-Phasen Wechselspannung 500V ± 10%, 5.15A, 3kW 
• Einphasen Wechselspannung 230V ± 10%, 13,5A, 2,36kW 
Transiente Überspannungen nach Überspannungskategorie II 
zulässig. 
 
(siehe auch Kapitel 3.5 Elektrischer Anschluss) 

Elektrische Sicherungen  
• Bei der elektrischen Sicherung handelt es sich um einen Mo-

torschutzschalter der in den Ein/Aus Schalter integriert ist. 

Material 
Aufgabegröße: Modell I: ca. 60 mm 
 Modell II: ca. 95 mm 

Durchsatz: Modell I: 140kg/h 
 Modell II: 200kg/h 

Endfeinheit  
Die Endfeinheit ist abhängig vom der eingestellten Spaltweite 
und liegt zwischen 1mm und  15mm. 
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2 Betriebssicherheit 

2.1 Allgemeine Sicherheitshinweise 
• Die Betriebsanleitung aufmerksam studieren. 
• Der Labor-Backenbrecher darf nur für den in Kapitel 1.3.1 

Anwendungsbereiche beschriebenen Zweck verwendet wer-
den. 

• Wir empfehlen die Führung eines Sicherheits-Logbuches, in 
dem alle Arbeiten (Wartung, Reparaturen......), die am Gerät 
vorgenommen werden, einzutragen sind. 

• Nur Originalzubehör und Originalersatzteile verwenden. Bei 
Nichtbeachtung kann der Schutz der Maschine in Frage ge-
stellt sein. 

• Beschädigtes Zubehör nicht weiterverwenden. 
• Dem Bedienpersonal muss der Inhalt der Betriebsanleitung 

bekannt sein.  
Dazu muss unter anderem sichergestellt sein, dass die Be-
triebsanleitung bei dem Gerät beiliegt. 

• Hinweisschilder nicht entfernen 
• Sicherheitseinrichtungen nicht außer Betrieb setzen. 
• Eigenmächtige Umbauten am Gerät führen zum Verlust der 

von Fritsch erklärten Konformität zu europäischen Richtlinien 
und zum Verlust des Garantieanspruchs. 

• Schutzbrille tragen!  
• Gehörschutz tragen! Lärmpegel größer 93dB(A) 
• Während aller Arbeiten ist unfallsicheres Verhalten streng zu 

befolgen. 
• Es müssen die MAK-Werte der gültigen Sicherheitsvorschrif-

ten beachtet werden, ggf. muss für Lüftung gesorgt werden 
oder die Maschine unter einem Abzug betrieben werden. 

• Beim Mahlen oxidierbarer Stoffe (z.B. Metalle oder Kohle) be-
steht die Gefahr der Selbstentzündung (Staubexplosion), 
wenn der Feinanteil einen bestimmten Prozentsatz über-
schreitet. Der Feinanteil kann durch den Filter auf der Rück-
seite in das Gerät gesaugt werden und sich an elektrischen 
Bauteilen entzünden. Beim Mahlen derartiger Stoffe müssen 
deshalb besondere Sicherheitsmaßnahmen ergriffen und die 
Arbeiten müssen von einer spezialisierten Person beaufsich-
tigt werden. 

• Beim Mahlen elektrisch leitender Stoffe kann der Feinstaub 
durch den Filter auf der Rückseite in das Gerät gesaugt wer-
den und Kurzschlüsse verursachen. Beim Mahlen derartiger 
Stoffe muss deshalb mit besonderer Vorsicht gearbeitet und 
auf besondere Sauberkeit geachtet werden. 

• Die Rotor-Schnellmühle ist nicht ex-geschützt ausgeführt und 
ist nicht geeignet zum Mahlen von explosiven Stoffen. 

• Den Labor-Backenbrecher nicht unbeaufsichtigt laufen lassen. 

 
Achtung ! 

Bedienungsanleitung   
beachten! 

 

 
Schutzhandschuhe  

benutzen! 

 

 
Augenschutz tragen! 

 
Gehörschutz tragen! 

 
Vorsicht! Explosionsgefahr 
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2.2 Bedienpersonal 
•  Der Labor-Backenbrecher darf nur von autorisierten Perso-

nen bedient und von ausgebildeten Fachleuten gewartet und 
repariert werden. 

• Personen, die unter Einfluss von gesundheitlichen Störun-
gen, Medikamenten, Drogen, Alkohol oder Übermüdung ste-
hen, dürfen die Rotor-Schnellmühle nicht bedienen. 

2.3 Schutzeinrichtungen 
Achtung !!! 
• Schutzeinrichtungen sind bestimmungsgemäß zu benutzen 

und dürfen nicht funktionsuntüchtig gemacht oder entfernt 
werden. 

• Alle Schutzeinrichtungen sind regelmäßig auf Vollständigkeit 
und Funktion zu überprüfen. 

Der Labor Backenbrecher besitzt ein umfangreiches Sicherheits-
system: 

1. Der Einfülltrichter ist gegen Eingriff durch eine Zellenrad-
schleuse gesichert.  

2. Ein Schutzschalter überwacht während des Betriebes das 
Schließen der vorderen Abdeckung und verhindert nach ih-
rem Öffnen die Inbetriebnahme des Backenbrechers. 

⇒ Der Schalter erfüllt die Richtlinien für Personenschutz 
⇒ Der Backenbrecher startet nicht bei geöffneter Abdeckung. 

⇒ Der Backenbrecher stoppt beim Öffnen der Abdeckung. 

2.4 Gefahrstellen 
• Quetschgefahr an Trichter-Abdeckung! 
• Quetschgefahr an Macrolon-Abdeckung! 

 
Vorsicht! 
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2.5 Elektrische Sicherheit 
Allgemeines 
• Der Hauptschalter trennt das Gerät allpolig vom Netz.  
• Wenn Backenbrecher längere Zeit „Außer Betrieb“ ist,  

Nachtabschaltung: Backenbrecher vom Netz trennen. 
• Der Backenbrecher wird mit einem auf die Netzspannung 

(gemäß Typenschild) angepassten Motorschutzschalter ein- 
bzw. ausgeschaltet. 
⇒ Drücken der Start-Taste: Backenbrecher läuft an. 

Bei Überlastung bzw. bei defektem Motor oder Kabel unter-
bricht dieser Schutzschalter selbsttätig die Stromzufuhr. Nach 
Beseitigen der Störung kann das Gerät mit dem Motor-
schutzschalter wieder eingeschaltet werden. 

• Nach Drücken der Stopp- Taste steht der Backenbrecher: 
Stillstand nach ca. 3 Sekunden.  
⇒ Abdeckung darf geöffnet werden. 

Schutz gegen Wiederanlauf 
Bei Netzausfall während des Betriebs steht der Backenbrecher: 
Stillstand nach ca. 3 Sekunden. 
Bei wiederkehrender Netzspannung läuft der Backenbrecher 
nicht an. 

⇒ Backenbrecher ist gegen Wiederanlauf gesichert.  
⇒ Drücken der Start-Taste: Backenbrecher läuft an. 

Start 

Stopp 
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3 Installation 

3.1 Auspacken 
Achtung !!!  
Gewicht:  Modell I: 177 Kg 
 Modell II: 217 Kg 

• Ziehen Sie die Heftklammern mit einem Zieheisen (oder Zan-
ge) heraus. 

• Heben Sie die Haube von der Transportpalette ab. 
• Vergleichen Sie den Inhalt der Lieferung mit Ihrer Bestellung. 

3.2 Transport  
• Transport mit einem Gabelstapler oder Hubwagen auf der 

Transportpalette 
• Sie benötigen Hilfe, um die Geräte von der Palette abzuhe-

ben. 
Zum Tragen sind mindestens 5 Personen nötig!  

3.3 Aufstellung 
• Der Backenbrecher ist von unten mit 4 Schrauben auf der Pa-

lette angeschraubt. 
Lösen Sie die Schrauben mit einem Gabelschlüssel 17 mm 

• Zum Tragen des Backenbrecher benötigen Sie 5 Hilfskräfte: 
1. Befestigen Sie ein kräftiges Seil an einer ca. 1 m langen 

Eisenstange 20 mm Ø, so dass das Seil nicht verrut-
schen kann. 

2. Das freie Ende ziehen Sie durch die zwei Trageösen an 
einer Schmalseite des Backenbrechers und verknoten es 
wieder rutschfest an der Eisenstange. 

3. An der gegenüberliegenden Schmalseite befestigen Sie 
ein zweites Seil an einer zweiten Tragstange, führen das 
Seil durch die Ösen und verknoten es auf die gleiche, si-
chere Weise. 

4. Mit Hilfe der beiden Eisenstangen tragen 4 Hilfskräfte 
den Backenbrecher; die 5. Hilfskraft verhindert das Pen-
deln der Last während des Transports. 

• Stellen Sie den Backenbrecher auf einen ebenen, stabilen Un-
tergrund (Boden oder stabiler Arbeittisch). Sie können ihn 
auch auf einer Grundplatte (Palette o. ä.) anschrauben. 
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3.4 Umgebungsbedingungen 
• Das Gerät darf nur in Innenräumen betrieben werden.  
• Die umgebende Luft darf keine elektrisch leitfähigen Stäube 

enthalten. 
• Die Raumtemperatur muss zwischen 5 - 40°C liegen. 
• Höhe bis zu 2000m NN 
• Maximale relative Feuchte 80% für Temperaturen bis 31°C, li-

near abnehmend bis zu 50% relativer Feuchte bei 40°C. 
• Verschmutzungsgrad 2 nach IEC 664. 

3.5 Elektrischer Anschluss 
Vergleichen Sie vor dem Anschluss die auf dem Typenschild an-
gegebenen Spannungs- und Stromwerte mit den Werten des 
vorgesehenen Netzes. 
(Siehe Kapitel 1.4 Technische Daten.) 

3.5.1 Anpassen des Labor Backenbrecher an das 
Stromnetz 

Der Umbau von 230 auf 400 Volt Anschlussspannung und/oder 
Änderung der Anschlussleitung darf nur durch eine eingewiesene 
Fachkraft durchgeführt werden. 

3.5.2 Antriebsmotor 
Antrieb durch  1~120 V Motor oder 1~230 V Motor oder 
3~115 / 200 V Motor  oder 3~230 / 400 V Motor. 
Die Antriebsmotoren sind Wechselstrommotoren. Auf Grund der 
starken Untersetzung des Antriebs kommt der Backenbrecher 
beim Abschalten in kürzester Zeit zum Stillstand. 

3.5.3 Drehsinn des Antriebmotors 
(Siehe Pfeil auf Motorgehäuse) 

Der Drehsinn des 3-phasigen Wechselstrom-Motors muss beim 
Blick von vorn durch das Lüftungsgitter auf den Motor Linkslauf 
zeigen. 
Der 1-phasige Wechselstrom-Motor ist werkseitig auf den Dreh-
sinn Linkslauf eingestellt;  
siehe: 
• DIN VDE 0530 Teil 8 „Anschlussbezeichnung und Drehsinn“  
• DIN VDE 0530 Teil 7 / EN 60 934-7 „Kurzzeichen für Baufor-

men.“ 
Die eventuelle Änderung der Drehrichtung beim Einsatz des 3-
phasigen Wechselstrom-Motor ist durch Vertauschen zweier Lei-
tungen „L1, L2, L3“ (bzw. der Stromzuführung „U1, U2, U3“ in der 
Steckdose) vorzunehmen. 
Achtung !! 
Der Drehsinn darf nur durch eine eingewiesene Fachkraft verän-
dert werden. 

 
Vorsicht! Netzspannung 

 

Vorsicht! Netzspannung 
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3.6 Erstes Einschalten / Funktionsprobe 
Gerät erst einschalten, wenn alle Arbeiten wie in Kapitel 3 be-
schrieben durchgeführt wurden! 
Während der ersten Betriebsstunden ist es möglich, dass etwas 
Fett aus der Exzenterlagerung der beweglichen Brechbacke aus-
tritt (siehe auch Kapitel 7.3). Nach einigen Betriebsstunden hat 
sich das Fett gleichmaßig im Wälzlagerraum verteilt und es tritt 
kein weiteres Fett mehr aus. 
Achtung !!! 
Backenbrecher nur mit montierten und fixierten Brechplatten in 
Betrieb nehmen! 

4 Arbeiten mit dem Labor-Backenbrecher 

4.1 Auswahl von Brechplatten und seitlichen 
Stützwänden 
Der Backenbrecher ist in der Standardausführung mit Brechplat-
ten und Stützwänden aus gehärtetem Werkzeugstahl ausgerüs-
tet. 
Als Sonderausführung oder zur Nachrüstung können Brechplat-
ten und 
Stützwände aus folgenden Materialien geliefert werden: 
 

Modell I 
Werkstoff Bezeichnung Bestellnummer 

feste Brechplatte 43.0010.09 

bewegliche Brechplatte 43.0020.09 

gehärteter 
Werkzeugstahl 

1 Paar seitliche  
Stützwände 

43.0070.09 

feste Brechplatte 43.0030.10 

bewegliche Brechplatte 43.0040.10 

Chrom-Nickel 
Stahl rostfrei 

1 Paar seitliche  
Stützwände 

43.0080.10 

 

feste Brechplatte 43.0050.08 

bewegliche Brechplatte 43.0060.08 

Wolframkarbid 
(WC + Co) 

1 Paar seitliche  
Stützwände 

43.0090.08 

 

feste Brechplatte 43.0100.27 Zirkonoxid 

bewegliche Brechplatte 43.0110.27 

feste Brechplatte 43.0130.23 Manganstahl 

bewegliche Brechplatte 43.0140.23 
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Modell II 

Werkstoff Bezeichnung Bestellnummer 

feste Brechplatte 43.3010.09 

bewegliche Brechplatte 43.3020.09 

gehärteter 
Werkzeugstahl 

1 Paar seitliche  
Stützwände 

43.3070.09 

feste Brechplatte 43.3030.10 

bewegliche Brechplatte 43.3040.10 

Chrom-Nickel 
Stahl rostfrei 

1 Paar seitliche  
Stützwände 

43.3080.10 

 

feste Brechplatte 43.3050.08 

bewegliche Brechplatte 43.3060.08 

Wolframkarbid 
(WC + Co) 

1 Paar seitliche  
Stützwände 

43.3090.08 

 

feste Brechplatte 43.3100.27 Zirkonoxid 

bewegliche Brechplatte 43.3110.27 

feste Brechplatte 43.3130.23 Manganstahl 

bewegliche Brechplatte 43.3140.23 
  

Die Brechplatten aus Zirkonoxid sind nur zum Brechen kerami-
scher Materialien (o. ä.) geeignet - Metalle dürfen auf keinen Fall 
gebrochen werden. 

Für die eisenfreie Vorzerkleinerung mit dem Typ I empfehlen wir 
den: 
⇒ Umrüstsatz Modell l Best.-Nr.: 01.5400.00 
⇒ Umrüstsatz Modell Il Best.-Nr.: 01.7400.00 
Er enthält außer den Brechplatten aus Zirkonoxid die seitlichen 
Stützwände und das notwendige Befestigungsmaterial aus Hart-
Aluminium.  
Die Cr-Ni-Stahl-Ausrüstung wird empfohlen, wenn feuchtes Ma-
terial gebrochen wird und Platten und Wände aus Werkzeugstahl 
rosten würden. 
Die Wolframkarbid-Ausrüstung wird bei sehr hartem Brechgut 
empfohlen oder wenn Eisenverunreinigung vermieden werden 
muss. 
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4.2 Montage der Brechplatten und Stützwände 
Bei Auslieferung des Backenbrechers sind ein Satz Brechplatten 
und die Stützwände fest montiert. Der Backenbrecher ist nach 
elektrischem Anschluss einsatzbereit. 
Die Brechplatten (in äußerst geringem Maß auch die Stützwän-
de) unterliegen einem Verschleiß und müssen gegebenenfalls 
gedreht und später ersetzt werden. 
(Wenn Sie bei der Kontrolle oder der Reinigung feststellen, dass 
die Brechplatten nur im unteren Bereich verschlissen sind, kön-
nen Sie die symmetrischen Platten zunächst einfach drehen.) 

4.2.1 Montage der Brechplatten 
Achtung:  
Zuvor Backenbrecher vom Netz trennen: Netzstecker ziehen!  
Achtung:  
Die Brechplatten unterscheiden sich in ihrer Form. 

 
Die feste Brechplatte (19) hat planparallele Flächen, die bewegli-
che Brechplatte (18) ist auf der Brechseite konvex und sie ist et-
was länger. 
Zum Austausch der festen Brechplatte (19) ziehen Sie den Füh-
rungsbolzen (15) heraus und heben die Brechbacke (20) heraus. 
Nach dem Lösen der Klemmleiste (24) können Sie die Brechplat-
te herausnehmen, die Ersatzplatte - oder die alte gedrehte Platte 
- einsetzen und mit der Klemmleiste wieder fest anschrauben. 
Zum Auswechseln der beweglichen Brechplatte (18) lockern Sie - 
ohne die bewegliche Brechbacke auszubauen - ihre von unten 
zugängliche Klemmleiste (24) und heben die Brechplatte heraus. 
Die Ersatzplatte - oder die alte gedrehte Platte - setzen Sie von 
unten ein und befestigen Sie mit der Klemmleiste, die Sie wieder 
fest anschrauben müssen. 
Nach Montage der Brechplatten müssen Sie die Spaltweite zwi-
schen den Platten kontrollieren: 
Dafür müssen Sie den Riemenschutz (4) entfernen, so dass Sie 
die Schwungscheibe mit der Hand drehen können. In der unters-
ten Stellung der Schaltkurbel (14) prüfen Sie den von unten zu-
gänglichen Spalt zwischen den Brechplatten mit einer Fühlerleh-
re (0.5 - 1 mm) Stärke.  

666 

14 Schaltkurbel 
15 Führungsbolzen 
18 Bewegliche Brechplatte 
19 Feste Brechplatte 
20 Brechbacke 
22 Druckplatte 
24 Klemmleiste 
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Durch Herausnehmen bzw. Hinzufügen von Unterlegplättchen 
unter der Druckplatte (22) auf der feststehenden Brechbacke (20) 
können Sie die Spaltweite nachstellen.  
Beim Betrieb des Backenbrechers dürfen sich bei engster Spalt-
weite die Brechplatten nicht berühren.  

4.2.2 Montage der Stützwände 
Der Austausch der Stützwände (17) ist praktisch nur dann erfor-
derlich, wenn die Brechplatten ausgetauscht werden, weil deren 
Material geändert werden muss und auch geringste Mengen Ab-
rieb von den Stützwänden vermieden werden soll. 
Zunächst heben Sie die feste Brechbacke heraus. Dann schrau-
ben Sie zum Austausch der linken Stützwand den äußeren Rie-
menschutz (4) ab, nehmen die Keilriemen ab und ziehen die 
Schwungscheibe von ihrer Achse. Danach lösen Sie die dann 
sichtbaren Befestigungsschrauben der Stützwand und heben sie 
von innen heraus. 
An die Befestigungsschrauben der rechten Stützwand kommen 
Sie direkt von außen heran. Lösen Sie die Schrauben und heben 
Sie die Stützwand von innen heraus. 
Den Einbau der Stützwände erledigen Sie sinngemäß in umge-
kehrter Reihenfolge. Die Befestigungsschrauben müssen Sie fest 
anschrauben. Nachdem Sie die Riemenscheibe aufgesteckt und 
angeschraubt haben, legen Sie die Keilriemen wieder auf.  
Achtung !! 
Vergessen Sie nicht, den Riemenschutz wieder anzuschrauben: 
Er ist für Ihre Sicherheit wichtig! 

4.3 Zerkleinern von Brechgut 
4.3.1 Einstellen der Spaltweite 
Die Öffnungsweite des Spaltes zwischen den Brechplatten be-
stimmt die mittlere Korngröße des gebrochenen Materials. Mit 
der Schaltkurbel ( 14 ) können Sie den Spalt in Stufen zwischen 
ca. 1 mm und 15 mm einstellen. (In der untersten Stufe ist der 
Spalt am kleinsten.) 
Zur Veränderung des Spaltes ziehen Sie den Rändelknopf an der 
Schaltkurbel heraus und stellen die Schaltkurbel in die ge-
wünschte Stellung. Lassen Sie den Knopf wieder richtig einras-
ten - die feste Brechplatte wird dadurch fixiert. 
Schwer zu brechendes Material (z.B. metallische Legierungen) 
sollten Sie in einem ersten Durchgang mit größerer Spaltweite 
vorbrechen. 
Zum zweiten Durchgang stellen Sie dann die für die gewünschte 
Feinheit passende Spaltweite ein.  
Wenn über die Brechbarkeit Ihres Materials keine Erfahrungen 
vorliegen, sollten Sie vorsichtig in einem ersten Durchgang min-
destens eine Teilprobe brechen. 

4 17 

19 
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4.3.2 Materialzugabe 
Achtung !! 
Vor dem Einfüllen des Materials in den Trichter, das Gerät ein-
schalten. 
Führen Sie größere Materialbrocken  
• Modell I maximale Kantenlänge 60 mm,  
• Modell II maximale Kantenlänge 95 mm  
einzeln dem Trichter zu und schließen dessen Deckel danach so-
fort wieder. 
Weiteres Material füllen Sie erst dann ein, wenn das Brechge-
räusch deutlich abgenommen hat. 
Füllen Sie nie eine größere Menge Brechgut in den Trichter ein, 
als der eigentliche Brechraum aufnehmen kann. Dieser ist oben 
durch die Oberkante der Stützwände (17) und Brechplatten (18; 
19) begrenzt. 
Oberhalb dieser Kanten darf kein Material liegen. 
Auch beim kontinuierlichen Betrieb dürfen Sie nur die Menge zu-
führen, die als Feingut ausgetragen wird. 
Die maximal zugeführte Menge ist von der Brechbarkeit des Ma-
terials abhängig. Beobachten Sie für jedes neue Material den 
Brechvorgang (Brechgeräusch) und ermitteln Sie die optimal zu-
geführte Menge. 

4.3.3 Staubabsaugung 
Beim Zerkleinern bestimmter Materialien (z.B. Kohle, Felsbro-
cken, Steine) kann Staub entstehen, der sich nicht im Brechraum 
sammelt. Um dessen Ausbreitung zu verhindern, kann die „pul-
verisette 1“ mit einem Staubsauger ausgerüstet werden. Der 
Schlauch des Staubsaugers wird dabei in eine dafür vorgesehe-
ne Öffnung an der Rückseite des Backenbrechers eingesteckt 
und der Staubsauger während des Brechens eingeschaltet. 
• Staubabsaugvorrichtung  Best. Nr.: 43.9020.00 
• Staubfilter (3 St.)  Best. Nr.: 43.9530.00 
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4.3.3.1 Anschließen des Staubsaugers 

 

 

 

Stopfen entfernen. 

 
Gummimuffe einsetzen und 
mit Schmierseife einreiben. 

Staubsaugerrohr  
montieren. 



 

„pulverisette 1“ Seite 16 

4.3.4 Endfeinheit 
Die erreichbare Endfeinheit des Brechgutes hängt von der Ein-
stellung des Spaltes zwischen den beiden Brechplatten ab. Diese 
Spaltbreite bestimmt aber nur eine Dimension des gebrochenen 
Gutes. Das bedeutet, dass z.B. in Plättchenform brechendes Gut 
in einer Dimension eine völlig andere Abmessung haben kann. In 
diesem Fall kann in einem zweiten Durchgang der Anteil der Tei-
le mit einer größeren Länge oder Fläche deutlich reduziert wer-
den. 
Bei der kleinsten eingestellten Spaltweite ist die mittlere Korn-
größe (d50) des gebrochenen Gutes etwa 2 mm. 

4.3.5 Einstellen der Anlenkplatte 

  
Im Normalfall hält der Anlenkbolzen die Anlenkplatte (27) in der 
unteren Position (U).  
Wenn die Proben leicht brechbar sind, kann es in bestimmten 
Anwendungsfällen vorteilhaft sein, wenn die Anlenkplatte in der 
oberen Position gehalten wird. Für klebendes Brechgut wie z.B. 
Kohle ist diese Einstellung allerdings weniger geeignet.  
 

 
In der oberen Position ist der Öffnungswinkel der beweglichen 
Brechplatte reduziert, so dass die Partikelgrößenverteilung des 
Brechgutes schmaler und die Größe der Partikel einheitlicher ist. 
Diese Einstellung führt jedoch zu einer etwas verlängerten 
Durchlaufzeit. 
In bestimmten Fällen ist es vorteilhaft, das Material mit der An-
lenkplatte in der unteren Position vorzubrechen und vor einem 
zweiten Durchgang die Anlenkplatte in die obere Position zu brin-
gen. 
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5 Brechen und Mahlen in Verbindung mit 
der Scheibenmühle 

 
Um grobes Material für die anschließende Verwendung feiner zu 
zerkleinern als es in einem Backenbrecher möglich ist, wird die 
„pulverisette 1“ mit der Labor Scheibenmühle „pulverisette 13“ 
verbunden.  
Die Zerkleinerung erfolgt mit dieser Kombination in einem einzi-
gen Durchgang von 95 mm (bzw. 65 mm) Aufgabegröße bis zu 
einer mittleren Korngröße (d50) von 0.1 mm. 
Der Backenbrecher wird auf ein Montagegestell (Best. Nr.: 
43.5100.00) über die Scheibenmühle gesetzt. Das im Backen-
brecher vorzerkleinerte Material rutscht über eine Spezialschütte 
direkt in den Trichter der Scheibenmühle. 

6 Reinigung 

6.1 Reinigung des Mahlraumes 
Um an den Mahlraum zu kommen, muss zuerst die feststehende 
Brechplatte entfernt werden. Dies geschieht, indem man bei der 
oberen Halterung den Griff nach oben dreht, bis die Nut in die 
Kerbe passt, und man den Führungsbolzen herausziehen kann. 
Achtung:  
Brechplatte dabei festhalten! 
Danach wird die Brechplatte nach vorne aus dem Gerät genom-
men. 
Den Mahlraum kann man mit Staubsauger und Pinsel aussaugen 
oder mit Druckluft ausblasen (Achtung vor herumfliegendem 
Mahlgut). Härtere Rückstände können mit einer Stahlbürste ent-
fernt werden. Danach den Mahlraum feucht auswischen und mit 
Alkohol ausreiben (Korrosionsschutz).  

6.2 Reinigung des Ansaugstutzens 
An der Rückseite der Mahlkammer müssen die 4 Schrauben der 
Abdeckung gelöst werden. Die Abdeckung entfernen und den 
dahinter liegenden Hohlraum aussaugen.  
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7 Wartung 
Vor Beginn der Wartungsarbeiten Netzstecker ziehen und 
Gerät gegen unbeabsichtigtes Wiedereinschalten sichern! 
Wartungsarbeiten durch Warnschild kennzeichnen. 

7.1 Brechplatten 
Die Brechplatten verschleißen je nach Brechgut nach gewisser 
Zeit. Kontrollieren Sie in bestimmten Zeitabständen deren Ober-
flächen. Zum Drehen oder wechseln der Platten beachten Sie die 
Hinweise unter Kapitel 6.1 Reinigung des Mahlraumes. 

7.2 Keilriemen 
Zum Nachspannen des Keilriemens werden die Befestigungs-
schrauben (4 Stück) des Motors an der Schiene gelöst, der Motor 
wird nach hinten geschoben und die Schrauben werden wieder 
fest angezogen. 
Zum Austausch des Keilriemens muss der Riemenschutz (4) ent-
fernt werden. Den Motor lösen und die V-Riemen austauschen 
(Bestellnr. 82.0170.00). Dann den Motor zurückschieben und die 
4 Schrauben wie oben erwähnt erneut anziehen.  
Vergessen Sie dabei nicht, den Riemenschutz wieder einzu-
bauen und zu befestigen!  
Dies stellt eine Sicherheitsmaßnahme dar. 

7.3 Schmieren der Lager 
Sämtliche Lager sind mit Dauerschmierung versehen. Den Füh-
rungsbolzen (15) und den Anlenkbolzen (26) sollten nach jeweils 
ca. 500 Stunden Einsatz reinigen und mit Maschinenöl einreiben. 
An der Hauptwelle (7) finden Sie zwei Schmiernippel, die Sie e-
benfalls nach ca. 500 Stunden mit Wälzlagerfett (z.B. nach DIN 
51806) schmieren müssen. 

8 Garantie 
Die diesem Gerät bei Lieferung beigefügte Garantiekarte muss 
vollständig ausgefüllt an das Lieferwerk zurückgesandt werden, 
damit die Garantie in Kraft treten kann.  
Es besteht auch die Möglichkeit der ONLINE-Registrierung. Nä-
heres finden Sie auf Ihrer Garantiekarte oder auf unserer Home-
page http://www.fritsch.de  
Die Firma Fritsch GmbH, Idar-Oberstein und ihr "Anwendungs-
technisches Labor" bzw. die entsprechenden Ländervertretungen 
geben gerne Rat und Hilfestellung. 
Bei eventuellen Rückfragen ist die Angabe der auf dem Typen-
schild eingeprägten Seriennummer erforderlich. 

http://www.fritsch.de/

